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Vorbemerkung 

Die Leitstelle für Fragen der Radioaktivitätsüberwachung bei erhöhter natürlicher Radioaktivität 
des Bundesamtes für Strahlenschutz ist durch Erlass des BMU (Erlass RS II 6 – 15802/1 vom 
07.06.2002) zuständig für die Sicherstellung eines bundeseinheitlichen Qualitätsstandards bei der 
Überwachung der Umweltradioaktivität durch natürliche Radionuklide aus bergbaulichen oder 
industriellen Tätigkeiten gemäß Strahlenschutzverordnung und Strahlenschutzvorsorgegesetz. 

Bezüglich der Qualitätsanforderungen an Messgeräte zur Ermittlung der Strahlenexpositionen ist 
in der Richtlinie für die Überwachung der Strahlenexposition bei Arbeiten nach Teil3 Kapitel 1 
und 2 StrlSchV (GMBl 2004, Nr. 22, Seite 418 - 431) festgelegt, dass zu diesem Zweck 
Messgeräte einzusetzen sind, die die erforderlichen physikalisch-technischen Eigenschaften 
besitzen und deren Konformität mit geltenden metrologischen Anforderungen nachgewiesen ist. 

Mit dem vorliegenden Dokument legt die Leitstelle im Rahmen ihrer Zuständigkeit die 
konstruktiven und messtechnischen Eigenschaften von Messgeräten für Radon und 
Radonzerfallsprodukte fest und konkretisiert die Anforderungen der Normenserie DIN IEC 
61577. Die Festlegungen gelten für alle Bauarten von Geräten, sowohl für direkt ablesbare 
elektronische Messgeräte als auch für passive Messgeräte. Der Mindestprüfumfang für die 
festgelegten Anforderungen wird in Abhängigkeit von der Bauart spezifiziert. 

Bei Verwendung der Messgeräte für die Überwachung der Strahlenexposition durch Radon ist 
die Konformität mit diesen Anforderungen mittels Typprüfung nachzuweisen. Der Konformi-
tätsnachweis ist vom Hersteller oder Lieferenten der Messgeräte zu erbringen. 

Zur Sicherstellung eines einheitlichen Qualitätsstandards wird empfohlen, die Konformität mit 
den vorliegenden Anforderungen auch für Messgeräte nachzuweisen, die zur Ermittlung von 
Strahlenexpositionen durch Radon und Radon-Zerfallsprodukten im Freien oder in Wohnungen 
und anderen Aufenthaltsräumen außerhalb geltender rechtlicher Regelungen eingesetzt werden. 

Der Nachweis, dass diese Anforderungen erfüllt sind, entbindet den Anwender nicht von der 
Pflicht, weitere Maßnahmen der Qualitätssicherung durchzuführen, wie z.B. die regelmäßige 
Kalibrierung der Messgeräte oder die Teilnahme an Vergleichsprüfungen. 
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1 Geltungsbereich 

Diese Anforderungen gelten für alle Bauarten von Messgeräten, die für die Ermittlung der Mess-
größen Radon-222-Aktivitätskonzentration, Radon-222-Exposition, potenzielle Alphaenergie-
Konzentration der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte oder potenzielle Alphaenergie-
Exposition der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte in der Raum- bzw. Atemluft von Woh-
nungen und Arbeitsplätzen eingesetzt werden. 

2 Zweck 

Die vorliegenden Anforderungen sind die Grundlage für die Konformitätsbewertung von Mess-
geräten bezüglich geltender messtechnischer Normen. Bei Messgeräten, die diese speziellen An-
forderungen erfüllen, kann auch davon ausgegangen werden, dass sie die Anforderungen der 
DIN IEC 61577-2 bzw. DIN IEC 61577-3 erfüllen. 

Der Nachweis der Konformität eines Messgerätes mit diesen Anforderungen gilt gleichzeitig als 
Eignungsnachweis entsprechend der Richtlinie für die Überwachung der Strahlenexposition bei 
Arbeiten nach Teil3 Kapitel 1 und 2 StrlSchV. 

3 Begriffsbestimmungen 

EINFLUSSGRÖßE: Eine Einflussgröße ist eine Größe, die nicht Messgröße ist, jedoch das 
Messergebnis beeinflusst. 

EINSTELLDAUER: Zeitspanne zwischen dem Beginn der Einwirkung eines bestimmten Wertes 
der Messgröße auf die Detektoranordnung bis zum Erreichen von 90 % der Gleichgewichtsan-
zeige oder, für integrierende Messgeräte, von 90 % der ersten Ableitung nach der Zeit. 

NENNBETRIEBSBEDINGUNGEN: Bereiche der Messgröße und der Einflussgrößen, bei denen 
die auftretenden Messabweichungen innerhalb festgelegter Grenzen sind, sowie andere wichtige 
Forderungen für den bestimmungsgemäßen Betrieb des Messgerätes. 

MESSGRÖßE: Die Messgröße ist die Größe, die Gegenstand der Messung ist. 

MESSWERT: Durch ein Messgerät alleine oder in Verbindung mit anderen Einrichtungen gelie-
ferter Wert der Messgröße. 

MESSABWEICHUNG: Differenz des Messwertes vom richtigen Wert der Messgröße. 

MESSBEREICH: Der Wertebereich einer Messgröße, für den die Messabweichungen eines 
Messgerätes innerhalb der vorgegebenen Fehlergrenzen liegen sollen. 

TYPPRÜFUNG: Prüfung eines Gerätes oder mehrerer Geräte, die nach einer bestimmten Vor-
gabe gefertigt wurden, zum Nachweis, dass bestimmte Spezifikationen eingehalten werden. 
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4 Messgröße 

Die Messgröße ist die Radon-222-Aktivitätskonzentration oder die Radon-222-Exposition oder 
die potenzielle Alphaenergie-Konzentration der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte oder 
die potenzielle Alphaenergie-Exposition der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte. 

Die Messgröße wird in der Regel mit einem indirekten Messverfahren bestimmt, bei dem der 
Wert der Messgröße durch Messung von Größen gewonnen wird, die mit der Messgröße funk-
tional verbunden sind. 

5 Bauarten der Messgeräte 

Ein Messgerät zur Bestimmung der Strahlenexposition durch Radon- und Radonzerfallsprodukte 
besteht im Allgemeinen aus einer Messsonde und einer Anzeigeeinheit. Die Messsonde enthält 
einen Detektor und eine Einrichtung zur Probeentnahme. Die Anzeigeeinheit wandelt das vom 
Detektor abgeleitete Messsignal in einen Messwert um, der angezeigt oder gespeichert und zu 
einem späteren Zeitpunkt ausgelesen wird. 

Die Messsonde kann,  

- entweder mit der Anzeigeeinheit verbunden sein, so dass der Wert der Messgröße direkt 
ablesbar ist und/oder auf einem elektronischen Datenträger aufgezeichnet wird (direkt ables-
bare Messgeräte), oder  

- nicht mit der Anzeigeeinheit verbunden sein, so dass der Wert der Messgröße erst nach einer 
separaten Auswertung des Detektors der Messsonde festgestellt werden kann (passive 
Messgeräte bzw. Messeinrichtungen). 

Die Probeentnahme kann sowohl ohne als auch mit aktiven Einrichtungen der Luftförderung 
(z.B. Pumpe) erfolgen. Wenn das Messgerät keine aktiven Einrichtungen zur Luftförderung be-
sitzt, erfolgt die Probeentnahme in der Regel durch Diffusion. 

6 Anforderungen an die Konstruktion und den Aufbau 

6.1 Messsonde 

Die Konstruktion und der Aufbau der Messsonde muss in einer solchen Art und Weise ausge-
führt sein, dass das Messergebnis durch Kontamination von Geräteteilen nicht verfälscht wird. 
Sofern eine Kontamination nicht ausgeschlossen werden kann, muss das Messgerät Einrich-
tungen besitzen, die die dadurch hervorgerufene Messabweichung ermitteln oder die es dem 
Anwender gestatten, die Messabweichung selbst zu bestimmen. In diesen Fällen muss der Her-
steller einen Höchstwert für die Messabweichung angeben, oberhalb dessen die Gebrauchseigen-
schaften des Messgerätes nicht mehr gewährleistet oder diese Anforderungen nicht mehr erfüllt 
sind. 

Bei aktiver Luftförderung muss der Luftauslassbereich vom Lufteinlassbereich so weit räumlich 
entfernt sein, dass ein Strömungskurzschluss ausgeschlossen ist. Bei aktiver Luftförderung und 
Messung der potenziellen Alphaenergie-Konzentration bzw. -Exposition der kurzlebigen Radon-
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222-Zerfallsprodukte muss sich die Pumpe in Strömungsrichtung der Luft hinter dem Schweb-
stofffilter befinden. 

Messgeräte mit einer aktiven Luftfördereinrichtung müssen geeignete Einrichtungen besitzen, 
z.B. eine geeignete Pumpe oder eine Regeleinheit, die gewährleisten, dass der  Volumenstrom 
während der Betriebsdauer des Messgerätes in einem Bereich von ±5 % konstant bleibt. Die 
Überschreitung muss angezeigt werden. Bei passiven Messgeräten mit aktiver Luftförderein-
richtung, die keine Einrichtungen zur Konstanthaltung des Volumenstromes besitzen, muss der 
Volumenstrom vor und nach der Messung bestimmt werden. Zu diesem Zweck müssen geeig-
nete Zusatzgeräte und geeignetes Zubehör verfügbar sein. Das Bestimmungsverfahren für den 
Volumenstrom und das Berechnungsverfahren zur Ermittlung des Messwertes der Messgröße 
müssen dokumentiert sein. 

6.2 Anzeigeeinheit 

Eine optische Anzeige muss mindestens den Messwert und die Maßeinheit darstellen und leicht 
ablesbar sein.  

Werden die Messdaten auf einem elektronischen Datenträger aufgezeichnet, so sind zusätzlich 
zu den Messwerten und den Maßeinheiten auch Datum und Uhrzeit der Messungen aufzuzeich-
nen. Die auf dem elektronischen Datenträger aufgezeichneten Messdaten müssen bei Unter-
brechung der Betriebsspannung erhalten bleiben. Der Hersteller muss die Prozedur zum Aus-
lesen und Darstellen der Messdaten beschreiben und gegebenenfalls geeignete Hilfsmittel bereit-
stellen. 

Der Messwert ist der Wert der Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Maßeinheit Bq/m³ oder  
der Radon-222-Exposition in Bqּh/m³ oder der potenziellen Alphaenergie-Konzentration der 
kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte in J/m³ oder der potenziellen Alphaenergie-Exposition 
der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte in Jּh/m³. Der Messwert kann auch durch das 
jeweilige Vielfache der Einheiten angegeben werden. Sofern der Messwert in einer anderen 
Messgröße (z. B. Impulsanzahl, Zählrate) dargestellt wird, muss der Hersteller die Prozedur 
angeben mit der der Messwert in den entsprechenden Wert der o. g. Messgrößen und 
Maßeinheiten umgerechnet werden kann. 

Zusätzlich zur Anzeige des Messwertes ist der Betriebszustand des Messgerätes anzuzeigen. 
Sofern die Stromversorgung des Messgerätes durch Batterien bzw. Akkumulatoren erfolgen 
kann, ist auch ihr Ladezustand anzuzeigen. 

6.3 Besondere Anforderungen 

In Abhängigkeit vom Gebrauch der Messgeräte können zusätzlich besondere Anforderungen 
zwischen Hersteller und Kunde vereinbart werden. Diese betreffen insbesondere Anforderungen 
an die mechanisch-technische Stabilität, die elektromagnetische Verträglichkeit oder 
Anforderungen hinsichtlich des Einsatzes der Geräte unter extremen klimatischen Bedingungen. 

Besondere Anforderungen an die Messgeräte können sich auch aus speziellen Vorschriften zum 
Arbeitschutz ergeben (z.B. Explosionsschutz bei Gebrauch in untertägigen Bergwerken). 
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Tabelle 1: Mindestnennbetriebsbedingungen und die maximal zugelassene relative Messabweichung bei Änderung der 
Einflussgröße innerhalb der Mindestnennbetriebsbedingungen 

Einflussgröße Mindestnenn-
betriebsbe-
dingungen 

Bezugswert der 
Einflussgröße 

fmax 
in % 

Radon-220-
Aktivitätskonzentration in Bq/m3 

vom Hersteller 
anzugeben 

0 10 

Potenzielle Alphaenergie-Exposi-
tion der kurzlebigen Radon-220-

Zerfallsprodukte in nJ/m3 

vom Hersteller 
anzugeben 0 10 

Staub- und Aerosolpartikel-
konzentration in cm-3 1) 

1ּ103 bis 1ּ105 1ּ104 25 

Umgebungsäquivalentdosis-
leistung in µSv/h 

vom Hersteller 
anzugeben 

ca. 0.1 
(natürlicher 
Strahlungs-
untergrund) 

5 

Umgebungstemperatur in °C - 5 bis 40 20 10 

Relative Luftfeuchte in % 30 bis 75 60  10 

Feuchtigkeit 2) 
kondensierende 

Feuchtigkeit 
20 °C, 60 % r. H. 50 

Luftdruck in hPa 950 bis 1030 1013 10 

Betriebsspannung in Prozent der 
Nennspannung 

88 bis 110 Nennspannung 10 

Mechanische Einflüsse  

Elektrische und Magnetische 
Störungen 

Keine allgemeine Anforderung. Die 
Nennbetriebsbedingungen und die maximal 

zulässige Messabweichung müssen auf Wunsch 
des Anwenders angegeben werden. 

1)  Die Prüfungen sind in einer Referenzatmosphäre mit einer polydispersiven Aerosolgrößenverteilung durch-
zuführen. Der Median der aktivitätsgewichteten aerodynamischen Durchmesser der Aerosolpartikel 
(AMAD) soll einen Wert im Bereich zwischen 150 bis 500 nm besitzen. Die geometrische Standardab-
weichung der aktivitätsgewichteten Aerosolverteilung soll im Bereich zwischen 2 bis 3 liegen. 

2)  Nur wenn die Betriebsbedingung für das zu prüfende Messgerät nicht ausdrücklich ausgeschlossen wird. 
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7 Messtechnische Anforderungen 

7.1 Allgemeines 

Die Prüfung der messtechnischen Anforderungen wird bei direkt ablesbaren Messgeräten an 
mindestens einem Messgerät einer Bauart durchgeführt (Typprüfung). Bei passiven Messgeräten 
bzw. Messeinrichtungen wird für die Prüfung einer messtechnischen Anforderung der mittlere 
Messwert von mindestens 10 Detektoren, die jeweils mit Messsonden der gleichen Bauart er-
mittelt wurden, zugrunde gelegt. Für jede der durchzuführenden Prüfungen können die dazu 
verwendeten Messsonden gleichzeitig einer Prüfatmosphäre ausgesetzt werden.   

Sofern bei passiven Messgeräten bzw. Messeinrichtungen physikalisch-chemische Arbeiten not-
wendig sind, die von einer Messstelle durchgeführt werden, kann der Prüfumfang auf Prüfungen 
der Messsonde beschränkt werden. Dabei wird davon ausgegangen, dass die Messstellen ein 
Qualitätsmanagementsystem unterhalten und ihre Eignung durch Akkreditierung des betreffen-
den Auswerteverfahrens bei einer Akkreditierungsstelle oder durch ein anderes anerkanntes Ver-
fahren nachweisen. Für die Prüfung der Messsonden muss eine Messstelle angegeben werden, 
die mit der Prüfstelle für die Dauer der Prüfungen zusammenarbeitet. Die Messstelle muss die 
für die Prüfungen verwendeten Detektoren auswerten und die Messergebnisse der Prüfstelle zur 
Verfügung stellen. 

7.2 Messabweichung bei Änderung der Einflussgröße innerhalb der Mindestnennbetriebsbeding-
ungen 

Die maximale Messabweichung maxM∆  beim Einwirken einer Einflussgröße ist der größte Wert, 

der sich aus dem Betrag der Differenz des Messwertes uM  am unteren Grenzwert der Mindest-

nennbetriebsbedingungen der Einflussgröße und des Messwertes BezugM  bei Bezugsbedingungen 

dieser Einflussgröße sowie aus dem Betrag der Differenz des Messwertes oM  am oberen 

Grenzwert der Mindestnennbetriebsbedingungen und des Messwertes BezugM  ergibt: 

{ }BezugoBezugu MMMMMaxM −−=∆ ,max . 

Das Verhältnis der maximalen Messabweichung zum Messwert bei Bezugsbedingungen ist die 
maximale relative Messabweichung f für die betrachtete Einflussgröße und wird in Prozent an-
gegeben 

BezugM

M
f max100

∆
⋅= . 

Innerhalb der vorgegebenen Nennbetriebsbedingungen muss die maximale relative 
Messabweichung, die durch das Einwirken einer Einflussgröße hervorgerufen wird, kleiner oder 
gleich der in der Tabelle 1 festgelegten maximal zugelassenen relativen Messabweichung maxf  

sein 

maxff ≤ . 
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Tabelle 2:  Mindestprüfumfang in Abhängigkeit von der Bauart der Messgeräte 

Messgrößen: 
1 Radon-222-Aktivitätskonzentration, 
2 Radon-222-Exposition, 
3 potenzielle Alphaenergie-Konzentration der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte, 
4 potenzielle Alphaenergie-Exposition der kurzlebigen Radon-222-Zerfallsprodukte 

Bauart Passive Messgerätea Direkt ablesbare Messgeräte 

Probeentnahme Diffusion Aktiv Diffusion Aktiv 

Messgröße 1b 2c 3e 4e 1e 2 3e 4 1 2g 3e 4e 1 2g 3 4g 

Einflussgröße                 

Radon-220-Aktivitäts-
konzentration 

x x    x   x x   x x   

Pot. AE-Exp. der kurzleb. 
Rn-220-ZFp 

       x       x x 

Staub- und Aerosol-
konzentration  

x xf    x  x     x x x x 

Umgebungsäquivalent-
dosisleistung  

 xd    xd   x x   x x x x 

Umgebungstemperatur  x x    x  x x x   x x x x 

Luftfeuchte x x    x  x x x   x x x x 

Feuchtigkeit xh xh    xh  xh xh xh   xh xh xh xh 

Luftdruck x x       x x       

Betriebsspannung         x x   x x x x 

Mechanische Einflüsse  x    x  x x x   x x x x 

Elektrische und 
Magnetische Störungen 

        x x   x x x x 

a  nur Prüfung der Messsonden (Ausnahme: Messsonden mit Elektretdetektoren) 
b  nur Aktivkohlesammler 
c nur Messsonden mit Elektret- oder Kernspurdetektoren 
d nur Messsonden mit Elektretdetektoren 
e Messgeräte dieser Bauart werden nicht geprüft 
f nur „offene“ Messsonden  

g Bei Messgeräten die auch die entsprechende Konzentrationsgröße bestimmen, ist die Äquivalenz der zeitintegralen 
Konzentrationsmessgröße mit der vom Messgerät ermittelten Expositionsgröße zu prüfen. 

h Prüfungen werden nur dann durchgeführt, wenn in den Geräteunterlagen die Eignung des Messgerätes für den 
Betrieb unter diesen Bedingungen nicht ausdrücklich ausgeschlossen wird 
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Bei der Prüfung der Messabweichung durch Einwirken einer Einflussgröße werden die anderen 
Einflussgrößen der Tabelle 1 nach Möglichkeit nicht variiert und in der Nähe ihrer Bezugswerte 
gehalten. 

Während der Prüfung der Messabweichung infolge Variation der Einflussgrößen sollte der rich-
tige Wert der Messgröße in der Messbereichsmitte des zu prüfenden Gerätes eingestellt werden. 
Besitzt das Messgerät mehrere Messbereiche werden die Prüfungen für jeden Messbereich 
durchgeführt. 

Wenn entweder aus konstruktiven oder aus physikalisch-technischen Gründen davon ausge-
gangen werden kann, dass bestimmte Einflussgrößen in Tabelle 1 einen vernachlässigbaren Ein-
fluss auf den Messwert besitzen, kann der Prüfumfang bezüglich der Nennbetriebsbedingungen 
eingeschränkt werden. In Abhängigkeit von der Bauart des zu prüfenden Messgerätes ist der 
Mindestprüfumfang in Tabelle 2 angegeben. 

7.3 Wiederholbarkeit 

Zur Prüfung der Wiederholbarkeit wird die relative Spannweite rR  

minmax

minmax

MM

MM
Rr

+

−
=  

aus den minimalen und maximalen Messwerten ( minM , maxM ) der Messgröße nach drei aufeinan-

derfolgenden Wiederholungen unter identischen Messbedingungen ermittelt. Die relative 
Spannweite muss die Bedingung 15,0<rR  erfüllen. Vor jeder Wiederholung ist der Wert der 

Messgröße so zu verändern, dass sich dieser um mindestens den Faktor 10 vom Wert während 
der Prüfung unterscheidet. Bei direkt ablesbaren Messgeräten kann dies durch Entnahme des 
Messgerätes aus der Prüfatmosphäre erfolgen. Bei passiven Messgeräten ist vor jeder 
Wiederholung der Detektor zu wechseln oder in einen definierten Zustand zurück zu versetzen. 

Während der Prüfung sollte der richtige Wert der Messgröße in der Messbereichsmitte des zu 
prüfenden Gerätes eingestellt werden. Besitzt das Messgerät mehrere Messbereiche werden die 
Prüfungen für jeden Messbereich durchgeführt. 

7.4 Linearität 

Mit dem Parameter Q nach der Gleichung 

oMBW

uMBW

uw

ow

oMBW

uMBW

uw

ow

M

M

M

M

M

M

M

M

Q

+

−

=

1

1
 

wird die Linearität der Messwertanzeige geprüft. In der Gleichung ist oMBWM  die Messwertan-

zeige, wenn der richtige Wert owM  der Messgröße oberhalb von 9/10 des Messbereiches liegt, 

und uMBWM  die Messwertanzeige, wenn der richtige Wert uwM  der Messgröße unterhalb von 

1/10 des Messbereiches liegt. Der Linearitätsparameter muss die Bedingung Q < 0,15 erfüllen. 
Besitzt das Messgerät mehrere Messbereiche werden die Prüfungen für jeden Messbereich ein-
zeln durchgeführt. Der Linearitätsparameter muss für jeden Messbereich die Bedingung Q < 0,15 
erfüllen. 
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8 Technische Unterlagen, Gerätebeschriftungen 

Die technischen Unterlagen und Gerätebeschriftungen müssen Konstruktion, Herstellungs- und 
Funktionsweise des Messgerätes so weit ersichtlich machen, dass die Bewertung der Konformi-
tät mit diesen Anforderungen möglich ist. 

Die technischen Unterlagen müssen eine allgemeine Beschreibung der messtechnischen Wir-
kungsweise und gegebenenfalls der elektronischen Komponenten des Messgerätes enthalten. Die 
technischen Unterlagen müssen mindestens folgende Angaben enthalten: 

- die Messgröße, 

- die Einstelldauer, 

- die Anzeige- und Messbereiche, 

- Informationen zu einem Funktionstest oder zu einer anderen Möglichkeit, die es gestatten, 
nach Inbetriebnahme des Gerätes, dessen Fähigkeit zu kontrollieren, die vorgesehenen Mes-
sungen durchzuführen, 

- die maximale mögliche Mess- und Betriebsdauer, die z.B. durch die Kapazität des elektroni-
schen Datenträgers für die Aufzeichnung von Messdaten, durch die Entladung bei Stromver-
sorgung durch Batterie- oder Akkumulatoren oder andere Parameter begrenzt ist, 

- die Nennbetriebsbedingungen für mindestens die in Tabelle 1 genannten Einflussgrößen, 

- die Art und Weise der Spannungsversorgung, 

- ausreichende Angaben zur Spezifikation von Zubehörteilen und Verbrauchsmaterialien (z.B. 
Filter), die es dem Anwender ermöglichen, Zubehörteile und Verbrauchsmaterialien zu be-
schaffen, 

- die Bedingungen für die Kompatibilität mit Schnittstellen und Teilgeräten, 

- Angaben, ob das Messgerät bei bergbaulichen Arbeiten eingesetzt werden kann (wenn Ein-
satz bei bergbaulichen Arbeiten, dann Angaben zur Prüfung auf Explosionsschutz), 

- Angaben zur Lage oder Trageweise beim Betrieb, 

- Angaben zu den Bedingungen bei Lagerung und Transport, 

- Wartungsintervalle und Maßnahmen des Anwenders zur Wartung des Messgerätes, 

- Version der Software und Datum ihrer Freigabe (nur wenn Software zur Messung oder zur 
Berechnung des Messergebnisses eingesetzt wird). 

Bei passiven Messgeräten, für die Detektoren verwendet werden, deren Messsignale erst nach 
Anwendung von physikalisch-chemischen Verfahren ausgelesen werden können, muss sowohl 
die Spezifikation von geeigneten Detektoren bzw. Detektormaterialien sowie die Spezifikation 
eines physikalisch-chemischen Standardverfahrens für ihre Auswertung angegeben werden. 

Die folgenden Beschriftungen müssen am Messgerät angebracht sein: 
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- Hersteller bzw. Vertriebsgesellschaft, 

- Bezeichnung des Messgerätes, 

- eindeutige Kennzeichnung des Gerätes (Seriennummer und Herstellungsjahr) und 

- Beschriftungen der Funktionselemente. 

Sofern die Messsonde von der Anzeigeeinheit getrennt werden kann, sind die Beschriftungen auf  
der Messsonde und auf der Anzeigeeinheit entsprechend anzubringen. Wenn Zusatzgeräte ver-
wendet werden, sind die Zusatzgeräte entsprechend zu beschriften. 

9 Konformitätsbewertung 

Die Bewertung der Konformität des Messgerätes mit diesen Anforderungen wird durch Typ-
prüfung festgestellt. Die Konformität wird von der Prüfstelle zertifiziert. 
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